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FRAGE: Sagt doch ma I genauer ftwlS zu
den einzelnen Punkten. z.3.

Besuchsve~ot, wie läuft das. ~it wel­

cher Begründung?

~TWORT: Sei meiner Tochter Wfl~i ist

--------- das so mit den Besuchen:

Oie gan:e Zeit hat eigentlich nur ein.
Frau aus ~rlsruhe drei Besuche machen

können. dann sind die Besuche verboten

worden aus irgendeinem fadenscheinig.n
Grund. Danach besuchte Ich sie nur all­

eine. Die 3undesanwaltschaft (BAW) woll­

te ~;r sogar diese Besuche bel meiner
Tochter verbieten. nachdem icn am 8.11.

1983 im Prozeß in Düsseldor~ nicht ru­

hig :ugesehen hlbe, wie si, meine Toch­

ter zu Boden geSChlagen haben. Ich bin

iCh mich ,egenübtr der Poll:ei oder 111­
gemein ver~alt.n soll, u. meiner Toch­
ter nicht zu schaden. Durch unsere Ge­

spräche in d.r Ang.hörigengrupoe und

durch unsere eigen.n Erfahrungen mit
dem BRO-Stlat haben wir ~hr von den

politischen Zltlen unserer Angehörigen
verstehen können. Uns selber ist kl!rer

geworden, daß sich hinter den unmensch­

lichen Haftbedingungen und den un;e­
setzlichen Schiklnen geg~n uns ein Ins­

gesamt unmenschliches und ungesetzli­
ches System verbirgt.

~ber die Angehörigen kommen nicht nur
:usammen, um miteinander zu reden,

sondern wir Uberlegen auch gemeinsam,was wir tun können, um dia Aaftbeciin­

~ungen unserer Anqehörigen 2U ,er4ft­
1ern.

FRAGt: ~ie s.h,n die H.ftb.dln~ungtn

------ ~ei den polltlSCh.n Gefang.nen

j.t:t aus?

ANTWORT:S.lt 1975 gibt 's ,Inen 24-Punkte
-------- Ma(tstltut, welchts der E~ltt­

lungsricht,r gtgen all. Gefang.n.nmit
einem § 129 a-Verf.hr,n ausspriCht.
Der wesentlich. Inhalt dieses 'Z4-

.Punkte-Programms , Ist dl. Elnzelslola­

tion der Gtflngenen. So wird vor al­
'.n Dingen i. einzeln.n g.reg"t. w.l­

ehe Kontrg",n die Ge'lngenen b.i

welChen Gel.genheiten Uber sich .rgeh.n
lassen :1lüssen.Im Verlauf des wett.ren
Verfahrens wird dlnn ab und zu aus dtr

Einzelsiolltion .int Kleingruppen-Is~l­

lltion oder Zwel,rlso1ation gemacht.

'4Is diS '24-Punkte-Progr"" selbst

nicht regelt, dafUr sorg,n dlnn der Er­
mittlungs- bzw. die HI'trlcht,r.

Ein GroBtetld,r Leute. di•• in Inter.s­

5. an einer politischen Auseinanderse­

tzung mit d.n Gefangenen haben, ,rhll­
ten Besychs- bzw. Sehrtlbv.rbot. Die

Folge Ist, daa dte Geflng,n,n reg.,.ls­
sig (ast nur noch von lhr.n Ahgthörlgen
Besuch ~ekommen. Brief. kommtn kaum

noch durch. Seit etwa ein •• Jahr gibt

es eine weltert Verschlrfung, da3 z.B.
Fotok~plen, Info~tionsDroschüren,

Zeitu~gsausschnltt. nicht mehr beige­

legt werd.n können bzw. den Gefangtnen

Ich bin~. die Mutter von nicht mehr lusg.hlndigt werden.Ingrid ~evor ~~i~e Toch- Im weitesten FI1', so bei den Gefange­
ter verhaftet wurde, habe ich Kontakt nen aui d.r RAF Roland Hayer und GUn-

zu der Angehörigengrupp. a~fgenammen ter Sonnenberg in Bruchsal gibt es in-

und dort regelmäßig mitgeareeitet. zwischen ein regelrecht.s Bestellverbot
Schon dlmals, als ich irgendwann ~J6te, fUr politische BU~her.

daß meine Tochter In die Illp.9alität

geglngen Wir, um ihren politiscnen
Kampf weiterzuführen, war es fü" mich

sehr wichtig, mit anderen ~ngenörigen

über die Frigen, d1, ~ich nun ~eweg­

ten, zu sprtchen. Es ~Iren Fragen nach

den GrUnden tUr ihr Weggehen und warum
sie gerade diese Form des Klmpfes für

ihre politisch.n Ziele gewählt hatte.

Auc~'Uber dif Angst ~ollte ich mit den

Inderen sprechen, die Angst, was pas­
siert, wenn meine Tochter verhaftet
wUrde, dtnn inzwischen hatte ich schon
viel über ~ie unmenschlichen Haf~be­

dingungen der politiSChen Gefangenen
in der BRD erfahren. Ich wubte .uch,

wieviele bei der Fahndung und Festr.ah­
me ermordet oder schwerverletzt worden
waren. Ich wollte lber'auch wissen, wie

in larlsruhe, die angeblich konspirl­

tiv ~ar. Allerdings hit .-ine Tochter

deftMiet~ertrlg unter Ihrem Namen ab­

gesc~IOllen, sie stand im Telefon­

oucndfe ganzen Rechnungen. alles ging
über ihten N.men. Damals hat mdn ~ich

- 4~ War sprachlos, daß sie eich da
einf.,n IM GP.schäft ab.ollen - über

~acht dabehalten, um mich auszufragen,
mich auszuhorchen. Ich hatte damals

in karlsruhe außer den Geschäftskol­

legen keinen kontakt, weil ich berufs­
tätig war. Da bin ich von Angehörigen

angesprochen worden. daß eine Ver­
wandten9ruope da ist und ob ich nicht
kommen wollte. Da bin ich natürlich

hingegangen, ich war sehr froh, daß
ich mit Leuteft. die das seiber .lles
Ichon miterlebt hatten und mir da

auch helfen konftken, über alles spre­
chen konnte.

Z.B.: Am 17.10.1976 sind zwei Krimi­

nalbeamte zu ~ir gekommen, die haben

mir gesagt: Wir haben ihre Tochter
wahrscheinlich noch vor Weihnachten,

aber tot. Ich habe damals gegllubt,

sie wollten mir nur Angst machen, daß
sie denken: Jetzt nimmt sie Kontakt

auf mit ihrer iochter, um sie vor

dem Tod zu bewahren. Ich hätte jl gar

nicht qewußt, wo ich mich hinwenden
soll. un1 ich dachte auch, daß sie
sowas doch auch nicht mlchen würden.

Daß sie sie einfach erschießen, das

konnte ich nicht glauben. Ich hab

gedacht. daß sie mir einfach Angst
machen wollten. Als sie dann Willi­

Peter Stoll und Elisabeth von Oyck

erschossen haben, habe ich gewußt,
daß es ernst ist. Sie waren zur

gleichP.n Zeit bei den Eltern von Mo­
nita Helbing. um ihnen ebenf."s zu

sagen. daß sie jettt den gezielten

iodeslchuß einseführt n.ben. Wirwaren natürliCh alle entsetlt und

konnten das alles gar nicht begreifen.

da3 bei uns in der BRO sowas möglich
ist. Und dann die ~ahre durch hab Ich

mit den Angehörigen Kontakt behalten.
Ich bin aoc. sehr froh darüber. daß

ich Sie kenne. und wir geben uns ge­

genseitig auch vIel Kraft und Stärke.

Ihr seid Angehöri9' d.r politisCh.n G.­

'angenen In der SRD und s.ld gekommen,
um uns über di. Situation d.r ~fang.­
nen und ~er eure Arbeit zu berlcht.n.

Könnt ib, .uch zuerst mal vorstellen?

Ich bill "alter Taufer. Mtln Sohn Lutz
i.ufer 51tlt '" ~elle ,.bensllnglich.

Ail9fmlin bemerktn möc~te Ich, daa mich
der Wunsch in die Mitte d.r AngehÖrig.n

g.fUhrt h.t, die Gewißheit den Gef.ng.­
nen zu v.rmitteln, daß sie nicht all­

.in sind, sondern daa wir si. in ihrer

zu. Teil leb.nsllnglich.n Hait niemals

v.rgess.n werden, sond.rn si. immer
wieder b.st~rk.n wollen, du~hzuhalten,

u. viell.lcht doch luf .ln. Dessere .

Entwicklung hoffen zu können.

Ich .in die~~~er ~~n Christian Kl~~r.d .in sei I r.n e1 oer verwana e ­

gruppe. Ich schlie&e mich sehr gerne
den AusrUhrung'n von Wilter an. Nur di.

Auffassung von 'lebensllnglich' teile
ich nl~ht so ohn, weiteres, d.s 'Tlu­

I;,endjährige Reich' hit luch nur zwölf
Jlhre gedauert. Wes tUr mich persönlich

wicht ig ist:
Hier Dei der Verwandtengruppe bin ich
mit Henscnen zusammen, dl. keine Sol'­

g.n und Schwierigkeit.n scheuen, u. ih­
ren Verwandten beizust.hen. Viel Selbst­

losigkeit und Hilfsbereitschaft trifft
man hier, während .s in d.r.Welt so

viel Leere und Egoismus gibt~ Hier end­
lich findet man Verständnis, wenn man

.uf sein natürliches Recht pocht, s.in

Kind ZU Heben.

Ich bin die~~~ v~n BriQitt( .~-. Als oc tel' 11'19' te I 72
s erste Mal verhaft.t wrde, wußte

Ich noch nichts von d.r Angehörigen­

gruppe. Es gib si. zu dieser Zeit viel­leicht noch car nicht. Ich lernte dann

bei meinan Besuch,n in Serlin einige
andere MUtter ~enn.n und erfuhr von

Hl1de Pohl, dia sich Ang,hijrige von po­

litischen Geflngtnen Ib ~nd zu in Frlnk­

furt treffen. Ich hab, gerne die Einll­

dung, tuch hinzukommen, angenommen. Ei-

• größere Gruppe von Ang.hörig.n war.
a~it ich mich ,rinnere, das erste Mal
~.i einer ~ressekonfertnz in Oüsseldorf
1973 oder 1974 beisImmen. Sei dieser

Pressekonferenz wurde .uf die harten

KaftDedingungen lufmerkSlm gemachtund
Inschlie8end ein entsprechendes Schrei­

ben an den dlmaligen Justizminister Pos­
Str überreicht. NKhdttll sich .uch dlrluf­

hin ftlehts veränd.rte bzw. verbess.rte.

klm es zu dem gr08.n Hungerstl'!ik. In

dieser Zeit sind wir Angehörigen in un­
serer gemeinsImen Sorg. um unsere Kin­

der oder Geschwister und bel den ge­
melnsa •• n Cberlegungen, wie man ihnen

helfen ~önnte, spürblr n.her zusammen­

gerückt. Es entstanden damals Freund­
sCh.ften, die nun schon Uber viele

Jahre hift halt.n und uns gegenseitig

Kr.ft ,ellen.

Also. Ich bin die Mutt.r.von ~elheid

1&. Ich komme ~r 'erw.na~cn9rup­

pe'1lTl ungefähr 1978, nlchdem meine
TOChter ~esucht ~rde. Ich hatte dl­

mal, mehrere Hausdurchsuchungen und
wurde auch einmal festgenommen, im
Ges,hXfl. Da ging's um eine Wohnung

I



Ja. SeitlWligen Jahren gfbt
es auch für uns als Angehöri­

ge keinen verläßlichen Schutz vor derkriminalisierung mehr wie in den Anfan1s­

Jahren. Und zwar handelt es sich umdi~\~kte Ermittlungsverfahren nach 9 129 a
)tGB ('Unterstützung oder Werbung für

ANTWORT: Unsere gefangenen Angehörigen
--------- können nur in interaktionsfä­

higen r.ruppen als Henschen Uberleben.
Interaktionsfähige Gruppen. das heiBt

entsprechend gerichtlich beauftragter
ärztlicher Gutachten erstmal. daß min­

destens 15 Gefangene mehrere Stunden

täglich miteinander UmschluB haben. wo­
zu sie ihr Arbeitsmaterial wie Bücher.

leitungen. Sc~reibsachen usw. mitneh­

men %önnen; heißt? gemeinsamer Hofgang

und Sport. gemeinsames remsehen nach

eigener Programmwahl. Das all., haben
doch bereits sämtliche Gutachter im

Jroßen Stalll11heilllerProze!! 1975 festge­
stellt und vom Gericht verlangt. das
ist inzwischen fast zehn Jahre her!

Wir wi.ssen auch aufgrund der sehr zahl­
reichen - und manchmal unvorstellbaren

auf~esp~ngen. habe meine Tochte~ am - Schikanen und Versuchen menschlicher gitte und Christian. der am I. Februar
Boden lIegen sehen. die Beamten uber Entwürdigung gegen unsere Angehörigen. vor dem 5. Strafsenat des OLG Stuttgart
ihr. Ich habe nur noch ihre Arme gese- denen sfe seit Jahren seitens der begonnen hat. und habe da ihre Erklä-

hen und habe e~tsetzlich geschrieen aus Knastverwaltungen und der Staatsschutz- rung gehört:

Angst: Und dafur wollte mir dann die behörden ausgesetzt sind. daß es für Sinngemäß sagte da Brigitte. daß der
BAW d,e Besuche verbieten. weil .ich sie solange keinen Haftvol1zug'wie für ganze Stutsschutzappara't desnalb so"
nicht ruhig zugesehen habe. wie si. mei- die anderen Gefanqenen qeben wird. wie getrOffen sei. weil er - obwohl er doch

ne T?c.ter beha~l~en. Als das offen- sie fhre politische Identität bewahren. die völlig. 1erfUgungsgewalt über die
kundlg ~urde. daß dIe BAW mir die Sesu- Sie bedeutet. daß sie auch im Gefängnis Gefangenen hit - nicht übe~ sfe nach

ehe ve~ieten wol~te. haben sich viele unter diesen so ersch~rten Bedingungen Belieben verfUgen könne. dl er ihnen

Leute m1t mir solldarisch erk~ärt. Sie den Kampf fortsetzen. den sie draußen ihr Bewußtsein nicht herausreißen kön-
h~ben an das Geri~ht geschrieoen und einmal begonnen hatten; Um ihr Bewußt- neo OIher wiederhole auch h~rr Re~nn

v1el Offe~tlichke1t hergestellt. so dlB sein. ihren Willen zu brechen. werden jetzt dauernd. es gehe den Gefangenen

es also n,cht dazu gekommen ist. mir sie ja gerade diesen vernichtenden ja gar nicht um die Aufhebung der Iso-

diese Besuc~e zu verbieten. Haftbedingungen ausgesetzt. lation. sondern nur um die Forts •.tzung

Ich den~e. die Orphung mit dem gesuchs- des Kampf.s •.

verbot gegen Vreni ist ein Versuch der In seiner Wli~e hat er damit ja recht:
BAW und des Staats schutz '. uns einzu- Wef.l der Stut die Identi tlit der Gefan-

sc!lüchtern. Oenn für uns sind die 9esu- •. genen nur v.rnichten kann. wenn .r si.

ehe bei den Gefangenen natürlich wfch- ~: Selbst d,e BAW hatte im Zusam- selbst vernichtet. geht jetzt unter In-
tio. Die andere Seite dabei ist daB menhang mit ~em ~S 1981 er- nenminsiter Zi~nmann die Regierungs-

wi~ • sagen wir mal: die aktive~ Ange- klärt. daß eine Unterstützung der Zu- propaganda ganz offen dahin. daß die
hörigen - bei den ·Besuchen auch poli- sa~nlegun~sforderung dann straffrei körperliche Unverse~rtheit der politi-
tisch diskutieren wollen. z.S. über die sel. wenn Sle lediglich aus humanitä- schen Gefangenen zur Disposition steht.

Situation der Gefangenen in den KnKsten. ren Moti~en erfolgt. Eine ganze Reihe Der BKA-8e.mte Alfred Klaus. der sich
Von diesen politischen Diskussionen will ~on Strarverfa~ren.sind dann ja auch von allen Staatschützern am längsten

die BAW die Gefangenen abschneiden. 1n der FolgezeIt e1ngestellt worden. ~nd intensivsten mit der Diskussion

Genauso sieht es mit ~.rZensur von Können Sie da jet.zt noch von einem 'un- ~er Gef~ngenen untereinand~,ihren
Briefen aus. So hat z.B. die Mutter von bedin~ten Vernichtungswillen des Staa- 'Psychovrammen': und der sog. 'Ursa­

Christi.n ihm einen ausführlichen Be- t.es' sprechen. wenn er - um sich selbst chenerfo~schung befaßt hat. spriCht

richt über eine Veranstaltung geSChickt zu schUtzen - die Unterstützung der Zu- das in einer Offiziellen Dokumentation

in de~ sie u.a. auch ihre Meinung über' sammenlegungsforderung ~ann kriminali- des SU~desmini~ters des Innern mit dem
die Haftbedingungen und über diesen siert. wenn damit ausdrucklich gemein- Titel Aktivitäten und Verhalten inhaf-

Staat freimütig geäußert hat. Daraufhin same Arbeits- und Di~kussionsbedin9un- tierter Terroristen" (Bonn 1983) so

wurde dieser Brief b.schlagnahmt ~nd ge- sen,unter d~n Gefangene~ gefordert wer- aus:

lan<;te mit der Begrilndung 'zur Habe'. den. Als Be1Spie~ aus jungster ~ei~ ' Bedacht ~rc!en mull aber auch. daSsie habe in grob unrichtig.1' und ent- ~efsen wir au~ ~le sog. Aktion ~rüs- der staatliche Strafanspruch UM
stellender Weise über di. Situation in .~ a~ die.p?l't~schen Gefangenen hfn, der 5chutz der A11~eme1nhelt'YOrder SRD und speziell üb.r den 'Haftvoll- dIp. Ja kr,m1nal1slert wird. welteren schweren traftat.n nicht

zug' der Gefangenen b.rlchtet. ANTWORT: G.g.nUb.1' Gefangenen. di. von vorneherein und unter all~

Bei den Gefangenen werden sehr viele - völlig wehrlos und ~~rel"zelt UmstInden hinter das Interesse des
3rlefe angehalten, z.B. mein. Tochter dem Staat ausg.liefert sind. braucht Gefangenen an se,ner korperllchen,

~eidi hat mir kürzlich g.schrilben. si. dieser sich.nic~t zu schützen. das ist Unversehrthe,t zurucktreten kann.
habe nun den dritten Ordn.1' mit 4nhalt.- doch nur die Ubliche Prooaganda. Sie werd.n verstehen. daß wir d.shalb

:Jeschlüssen für Brief. ang.l.gt. Ilun zu Ihrer Frage: . Slhl' um du Leb.n und dl. kllrp'1'1iche

"err Reblllannund seine Behörde. das BKA 'Jnvl.rsehrth.it unserer ~ng~~örfg.n In
FRAGE: Seft 1977 ford.rn die Gefang.- sowte sämtliche St•• tsschutzbeh'rden Sorg. sind und daa wir .llel In unseren••••--- nen aus der RAF ihre Zusammen- wiss.n s.it Jahren. daß es bel un~el'en ~llglichk.it.n Steftend. tun w.rden. damit

Iigung fn interaktionsflhig. Gruppen gefang.nen AngehÖrig.n eine solch& Tren- wir ihre ZusJmmlnl.gung gemeinsam durch-
von mindestens 15 Gefang.nen. nung zwischen ihren physiSChen L,bensb~- s.tz.n kllnn.n. Es 1st uns all.n klar,

Zur Durchsetzung diesel' Forderung wa- dingun~.n, also Bedingungen. dl, Ihr daa das nicht I.icht Ist und daa das
ren si. im FrUhjahr 1981 zu. I.tzten Oberleben als Menschen garantieren. lUCh nicht schnell erreicht werden kann.

Mal in .inem großen kollektiven Hung.l'- und ihrem Bewußts.in. ihrer Identität
streik. Si. haben ihr. Zusammenlegung nicht gibt. B.ides sind tatsächliCh wie Ja. dazu gibt .s das B.ispi.l meines
nicht durchsetzen kllnn.n. die beid.n Seit.n .in.r einzigen Medail- Sohn.s Lutz. d.r End. d.s Jahres 19BO

UnterstUtzen Sie denn di.s. Ford.rung 1•• Oi.se total. Elnzelisolation zi.lt in ein.s.hl' SChwierig. p.rsllnlic!1. S'~

Ihrer gefangenen Ang.hllrigen weiter. aDel' g.rade auf di.ses Bewu~tseln d.1' tuation gerat.n war. als '1' sich noch
obwohl doch der Generalbund.sanwalt Gefangen.n •• s zu brechen. Daher v.r- ~n 5chwalmstadt In d.r Einz.1Siolation

Rebmann zul.tzt auf s.iner Pressekonf.- sucht dir Staat. sow.it Ir das Ub.r- befind. Durch s.in.n Kampf und durch
renz vom 14.12.1983 unmf&vlrstrndlich haupt durchs.tz.n kann. sie von all.n die Unt.rstUtzung. die .'1'damals tUCh

erklärt hat. es werde k.in. Zusammenl.- Möglichk.iten .tn.r politisch.n Aus.in- von d.n Ang.hllrig.n .rfahr.n hatte.
gung von Gefangenen 'mit terroristischem and.rsetzung abzuschn.id.n. um sie tuf konnt •• r im FrUhjahr 1982 s.ine V.r-
Hintergrund' mehr geben? Ist ein weit.- di.s. Weise u.zudrehtn. sie zum Ab- legung in di. in C.II. best.hende ~'ein-
res BemUhen da nfcht sinnlos? schwören zu bringen. Das ist .in r.g.'- gruppe durchs.tz.n, Zu diesem Z.itpunkt

. rechtes Gehirnwlschepl"Ogl'all'lll.OIh.r di. war das fUI' ihn d I I' wichtig. Schritt.
ganz.n B.suchs- und Schrei'verbot •• d.nn I~ s.lb.n Augenblick. wo er das

V.rt.idigerausschlUss., BUch.rb.st.ll- Zusammens.in und die glmeinsame Aus.in-
v'l'bot. usw •• and.rs.tzung mit anderen politischen Ge-

lIun hat d.r Staat aber die Erfahrung fang.nen hatte. war s.in. damalig. groBe
"mach.n mUss.n. daB ihm das b.i uns.ren persllnllch. G.fähl'dung vllllig v.rschwun­

geflngenen Angehörigen nicht gelingt den. Aus di'$er Erfahrung h.raus unter­(so hat Ull'ike 256 Tage Totalisolation stUtz. ich auch für alle anderln Gefan-

im Toten Trakt in Köln-Ossendorf auf- ~en.n die Forderung nach ihr.r Zusammen-
.rund· 1~res Kampfes ungebrochen über- .gung.

~:~:~·Ano;:~~~~g:~~~t :rt das Lebhen un- ~: Gibt es Repression in rorm e~-
ihre an, sc eut er ner Kriminalisierung ge<;en S,e

s c auch ni~ht. in konkreten .~i~.!l!.tio~obwohl Si. Angehörige stnd? •
nen ihr L.b.n gezielt auszulöschen (so
hat es in sieben Jahren acht tote Gefan- ~:

gene gegebenl).

Bei vielen Besuchen. in zahlreichen

Briefen schreiben bzw. sprechen unsere

Angehörigen im Geftngnis gerade da­
von. So war ich im ProzeS gegen Bri-
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Räumung herbeigeholt hatte. Es kamen
viele Journalisten zur SPIEGEL-Kantine,

wir kriegten über ein Radio, das wir da­
beihatten, ~it. daS in den Nachrichten

und MagazInsendungen über unsere Aktion,
d.h. eben auch über den HS der Gef~ngenen.
berichtet wurde. Eine Videogruppe war mit

jn der Kantine und hat die Aktion ge-n lmt.

Oen Film haben wir dann spliter\llfter bei

.Veranstaltungen gezeigt. Weil wir nicht

rein- und raus gehen konnten, haben uns
Leute vor dem SPIEGEL-Gebliude unter­

stUtzt. Das handfeste Ergebnis unserer

Aktion war, daß viele Zeitungen darü­
ber und Uber den HS berichtet haben

oder später auch noch auf uns zugekom­
men sind, um Interviews oder Serichte

mit uns zu machen •. '
Aber diese Aktion hatte auch noch ande­

re .~ Es war für uns selbst ei­ne~rfahrung, daß wir etwas
bewirken und bewegen können, wenn wir

selbst anfangen, etwas zu tun. OIs hat
uns dann auch Stlirke für die weiteren

AktIonen ~egeben, die wir Im HS 81 ge­
macht haben. Wir haben damals auch die

Erfahrung gemacht, daS wir auch andere
Leute mIt unserer Aktion mobilisiert

haben, so wie es uns auch irrrner.flutund

kraft gibt, Wenn wir sehen. da sind ne­
ben uns noch andere, die für die lusam­

menlegung der Gefangenen kämpfen."

Psychologie: een wapen in het arsenaal van de coun­
terinsurgency

•• Oe brochure behandelt en bewijst dat 'de psychologie'
~ gebruikt wordt door en ten diensten van de heersende

=a3 klasse in het algemeen en de beulen in witte jassen, o.a. teli vinden in gevangenissen, in het bijzonder. Oe wetenschap-
'c pelijke folter, de ervaringen opgedaan met proefnemingen,
~ o.a. sensoriese deprivatie, hersenspoelingsprojekten van de
o elA, worden vandaag de dag gebruikt tegen ondermeer de
E 5i gevangenen uit de stadsguerilla-groepen in de BRD.
e .~ Beschouwd worden enerzijds de proefnemingen in laborato­
':;; g ria, anderzijds de praktijk toegepast op de gevangenen uit

;,;~8(; de Rote Armee Fraktion. Met diverse dokumenten wordt de
~ ~" wetenschappelijke folter, uitgevoerd door justitie-
.!!!::> .ß ~ marionetten - briefcensuur, bezoekverbod et.c . aan­
l!!'O •• ~ t dUl 0 Ul 0 ge oon .
Q) 0 0" B . b'd I'al a: Cl. m evat ultge rel e Iteratuuropgaven.

eine terroristische Vereinigung"l, ob- der Pressekonferenz - den HS, die Haft-wohl .s hier doch lusschli.ßlich um - bedlngung.n, die Forderung nach Zusam-

~ist is~ll.rte - ~e~angeAe handelt. menleg~ng berichtet. 01 wurde uns klar,
Hintergrund war ein. Aktion von uns im daß .ine Nachrichtensperre verhängt .

Juni d.s vergangenen' Jahres, als wir worden war. Wir mußten also Uberlegen,
uns vor dem BayerisChen Justlzminlste- wie wir die NaChrichtensperre durchbre­

rium angekettet und an ~i. Passanten !i- chen können und sind dann darauf g.kom­
ne Erklärung zur SItuation d.s Gefange- men, den SPIEGEL als eines der wichtig­

~en aus d.r RAt aernd Rössner verteilk sten Presseorgane der BRD zu besetzen.
hatt.n, Von allen Gefangenen Ist dieser .

ja - Mit wenigen Unterbrechungen - Im
längst.n einzelisoliert.

um seIne Verlegung in die Gruppe nach

Celle durchzusetzen, war er im April ~ir haben das dann organisiert, zu guk-
1983 in einen unbefristeten Schmutz- ken, wie wir da reinkommen; dann haben

streik getreten, so daß er in der Folge wir die Kantine des SPIEGEL ausgeguckt,

fünf Monate lang in einer leeren, weie weil man von da aus die Besetzung Ubergekachelten Bunkerzelle zubringen ~ßte. Transoarente gut nach außen sichtbar

Wie unbedingt es dem Staat darum gegan- machen konnte und weil wir auch Kon­

gen ist, seine Verlegung zu verhindern takte zu Leuten halten konnten, die uns
~rde ja nicht nur daran deutlich, daS' von draußen unterstützt haben. Wir hat­

er ihn nach der 3eendigung des Schmutz- ten Zugang zu einer Tür nach drau6en,
streIks in die Psychiatrische Abteilung was ganz wichtig war, weil die SPIEGEL­

des str~binger Knasts verschleppte, son-Leut. versuchten, uns unter Druck zu
dem daß er auch die Offentlichkelt zu setzen und uns alle Möglichkeiten zu

seiner Situation überhaupt kriAinall- nehmen •.
siert. Wir waren fest ent~chlossen, d.n SPIE-

Im Augenblick können ~lr noch nicht Sa- GEL nicht eher zu verlassen, als wir

gen, ob es dann auch zu einem Stra~r- unser Ziet - die Nachrichtensperre zu

flhren gegen einige von uns kommen Wird, durchbrechen - erreicht hatten, Wir ha­
Dieses Verfahren ~at natürlich die F.nk- ben es dann auch geschafft, mehrere
tion, uns dazu zu bringen, nichts Mehr ' Stunden in der SPIEGEL-KJntine zu bl.i­

für unsere gefangenen Angehörl,en JM tuft.ben, bis der SPIEGEL die Polizei zur

rRAGE: Was lIIcht Ihr.dagegen? Politische Berichte 19/84 Gespräch Ub~r~acht. ~ehrere Anträ-

.... _ .• ge der VerteIdIgung, dIe Angeklagten
.'NüRT; EIn wIchtIger Tell unserer ~r RAF-PROZESS. ANGEKLAGTE ungestört reden und in den Pausen zu­

--.-- .belt besteht darin,..Dffentl1cll· EI~NEUT AUSGESCHLOSSEN sammenkommen zu lassen wurden

kt1tsar\:I1~!u den Haftb.dingunl,jen ~er. 11 11 ''tefangenell u machen, !.a. lIit den'Ange- Die m DUsseldorf wegen Mordes an abgelehnt. BegrUndung: Verdunlc-

hörigen-Infos', die wi!':seit Jahren ~- Kapitalistenboß Schleyer angeklagten lungsgefahr. Daraufhin schlugen

gellllä~igherauSgeb~n, uber Presseerklä- Adelheid Schulz und Rolf Clemens Schulz und Wagner gegen die Mikrofo-iI'Un~en, Veranstaltun~en usw ••. Wagner wurden Mitte August vom Ge- ne und mit den FUßen gegen die Holz-

Es 1st ja so, daß viel nsc e hl ~ .. " 11 11 •

ar nicht Wissen,• was Tn'en in~sm 9'- ficht bIS zum Ende der Bewelsaufnah- balustrade, was als Grund ausreIch-

en •. en Gefangenen allhluft; me vom Verfahren ausgeschlossen. te, um sie auszuschließen. Das Ver­
oder II\&nchewollen es auch nicht wahrha- Adelheid Schutz hatte zu Prozeßbe- fahren wird mindestens bis Anfang

ben. Cenn cas hiel3e Ja für sie, clI6 .te .. E k'lä b' b . d 8 da 0' IlBe ' f h 11

$ehen ftlÜssen daß lIich" nur in ,. Seha- gmn eme r rung a gege en, m er 19.5 uern. le WClsaU na me
dDr, SUdafrika oder de; TUrkei, also sie den politischen Charakter des Ver- ist so angelegt, daß jeder Hauch eines

~It we, von llI.r, lIolltisehe Gefange- fahrenshervorhobunddie Notwendig- politischen Verfahrens zum Ver-n. g.fo t.rt weiod.n, sond.rn da& dll keit des Klassenkampfes gegen die schwinden gebracht wird: kriminali-

auch lIt.r 1111.190llenLind lIan1'rt, Wenn Bourgeoisie begrUndete In der Folge stische Untersuchungen Detailbefra-
11II"dll weiß, ist IIIInvor di, Entlellt1- '. '.

dung g.ltellt, diraus Konlequenzen zu wurde es den Angeklagten unmöglich gungen von Zeugen usw. A. Schutz, dIezi.hl". Also desweg.n find." wir es fUr gemacht, den Prozeß gemeinsam vor- in der Haft mehrfach mißhandelt wur­

wichtig, Irrrnerwl.der Uber die H,rtbe· . zubereiten und ihn politisch zu fuhren. de, ist außer wegen des Ablebens

dingungln zu l'Ifo""I.,..n•. - Im Gerichtssaal wurde zwischen ihnen Schleyers wegen Mitgliedschaft in der

Du Ind.,.. In d.r tlff.ntliehk.iturb.ft ein Justizbeamter postiert, der jedes RAF angeklagt. -(Mak)
ist, d.e wir and.r." L.ut.n auch erkll-
ren woll.n bzw. mit Ihnen red.n ~hten,

•• ~ di. Gefang.n." Ihr. Zul•••• nl.'ung

wo lIen. ~n 1.,ungsfOrG.run ••zuv.rst.h.n s, e n. w'~n~lvw wQrluii ­

tzung, UlI duu zu kOllllltn,WU IIIInselbsttun kann, U~ sie durchzus.tzen,

Es g.ht U"S ab.r nicht nur dlru., and.­

r. zu beweg.n, die Zus•••• nl.gunglfor­

d.rung zu unterstUtzen, sond.rn wir

Ub.rleg.n selbst, was wir für ihre

Durchletzung tun könn.n.

Ich will 11II·1am Behpi.l d,~

~rkläre~~ti0n.n, di. wir zur
Durchs.tzu~g d.r Zusarrrnenl.gung d.r Ge­
fang.n.n ••chln, für uni und Ub.rhaupt
hab.n.

0I11111shatte .s zu B.ginn des MS .ine
Prt1I.konf.renz g.g.b.n, In d.r nlb.n

Anwllt.n .ueh Ang.hÖrjge t.ilg.nOMmen
haben. Zu dies.r Pr'SSlkonf.renz sind

sehr viele Journalisten gekGmlln, trotz­

dlll wurde weder in Zeitung.n noch in
den sonst1oen Medi~n über di. Inhllte

1 114191'--- __ ------l


